
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 67 (1941)

Heft: 17

Illustration: "Aetti, jetzt gits denn e Sportabzeiche, [...]

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aetti. jetzt gits denn e Sportabzeiche, d'Bedingige sind scho i dr Zytig "
Das will no nüt heiße, d'Bedingige het mr scho kennt, wo-n-ich no im
Boxciub gsy bi."

Lieber Nebelspalter!
Ein Pärchen ging auf die Wohnungssuche.

In einem leerstehenden Dreifamilienhaus

besah es sich vorerst die
unterste Wohnung. Die junge Frau fand,
dah die Fenstergesimse zu schmal seien,
sodah sie ihre Orchideen nicht plazieren

könne. Die mittlere Wohnung war
ihr zu ringhörig, weil das Schlafzimmer
auf einen Balkon münde, und die
oberste Wohnung schien ihr zu klein,
weil im Schlafzimmer kein Platz für
einen Kinderwagen sei. Es parjte also
keine Wohnung. Mihmutig wandte sich
der Hausbesitzer an die junge Frau mit
der Bemerkung, sie werde wohl
überhaupt keine passende Wohnung finden,
da sie an Orchideen, Horchideen und
Storchideen leide. (haku)

Das sehenswerte historische Großrestaurant Zürichs

ZEUGHAUSKELLER
beim Seiden-Grieder, am Paradeplatz

8 Volltreffer: Das feine Essen,
die feine Qualität, die feine Zubereitung, die große
Auswahl, rasche Bedienung,
hervorrag. Weine, Hürlimann

hell, Sternbräu hell und dunkel

Restaurateur: Walter König
früher Landgasthof z. Schwanen
im Landidörfli u. Zollikofen-Bern

Unser Treffpunkt/

Frauenhütchen
Wie nett die kleinen Hütchen, die
Jetzt uns're Frauen tragen!
In ihnen lebt doch Phantasie,
Das muh man ehrlich sagen.

Gebilde gibt's da vielerlei,
Hier leuchtet eine Wiese
Mit Blumen, dort Spinat mit Ei,
Das herrlichste Gemüse.

Hier wie auf Tellern ein Geschleck,
Man möchte es fast essen,
Dort locken Körblein, zierlich, keck,
Mit Stoffdelikatessen.

Der Männer Mode, wie versteint,
Lebt meist in alter Bindung.
Die lieben Frauen, wie mir scheint,
Sind reicher an Erfindung. Koks

Schlafen kannst Du wie ein Ratz
nach einer Kur in BAD RAGAZI

Verkehrsbureau Bad Ragaz Telefon 812 04

Lustiges aus der Schule
(René, ein 8%jähriger Schüler, berichtet ein
kleines Erlebnis aus seiner Ersfkläfjlerzeif)

Als die Schule aus war, konnte ich
den Tornister nicht anlegen. Der andere
Lehrer kam und sagte: «So so, René,
chasch der.Thek nüd a-legä, gäll, das
isch e schöni Sach, da chunscht ja gar
nüme drus!» Ich: «Wowoll, drus chumm
ich scho, aber nüme dri!» René

Die Kleinen müssen einen kurzen
Abschnitt schreiben. Plötzlich ertönt die
Frage: «Frölein, wie tuet me Meitli ab-
hänke?»

«Meitli abhänke?» (Verstohlenes
Lachen unter den anwesenden Examinatoren

und Vätern.)
«Abhänke» ist in dieser Aarg. Schule der

Terminus technicus für «Trennen». -y

Fredi schreibt in einem Aufsatz: «Die
Chinesen haben geschlitzte Augen.»

Der Lehrer verbessert mit:
«Schlitzaugen.»

Darauf wiederholt Fredi: «Die Chinesen

haben geschlitzte Schlitzaugen.» we-

Der Lehrer versuchte, den Kindern
die wichtigsten Anstandsregeln
beizubringen. Anschließend fragt er: «Was
macht man, wenn es an der Türe

klopft?»
Schüler: «Man ruft: Herein!»
Lehrer: «Gut. Und wenn dann der

Besuch sich erhebt, um zu gehen, was
macht man dann?»

Schüler: «Dann ruft man: Hinaus!»
Ime

De Maxli chunt hei und brüelet.
D'Muetter frogt en, was er hei: «I han
i dr Französisch-Schtund ,je suis' hinne
mit eme ne ,t' gschriebe, und jetz säget

mer die andere nu no de Jesuit'!»
W. Sch.

Gorimpeiros
«Die Diamantenwascher in den

unergründlichen Sümpfen des Ceatto Grosso,
der an der Grenze Boliviens gelegenen
Provinz Brasiliens», schreibt der «Beobachter»,

«führen ein miserables Leben, und nur
der Glanz eines Fiebertraumes, der sich bei
einem unter Hunderten erfüllt, hält sie fest.
Da hausen sie im Urwald, in kleinen, elenden

Hütten, die aus Bambusrohren bestehen
und mit Palmblättern gedeckt sind. Die
Einrichtung einer solchen Hütte besteht aus
einer Hängematte, ein paar Kochgeräten
und Kisten, die als Tische und Stühle
dienen. Ein Teppichfefzen vertritt die Stelle
einer Tür. Sie leben nicht nur schlechter, sie
arbeiten auch viel härter als Galeerensklaven.»

Wir träumen vom Glanz in Palästen,

von echten Teppichen, wie sie Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich führt, vom Wohlleben

der Millionäre. Aushalten ist ihre
Losung. Vielleicht erwischen sie eines Tages
doch den grohen Stein, der sie für alle
erlittene Mühsal entschädigt!
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